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40 DIE BERNER WOCHE

aSir bieten Ijtcr unferem werten SefepuMtfum ©elegettljett jur SJtitarbeit in her SBetfe, baft wir Silber jegtiefter Strt in ©mpfong nehmen,
wie tpfjotograppn unb Segnungen bon Sanbfcftaften unb Sßerforten (ftelje Siograp^ien), bie fidft bureft Stftuatität ober fonftige Ü^orgügc -fur
Sßeröffentlidjung eignen.

II H Biographien
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fllt=$cPuHn$pektor K. 0. übrecDt.

f 26. Sanuar 1911.

Sm fdjönen Sernerborfe QegertftDrf
ftef)t gtotfcfcjert ftattlicf)en Sauernl)äufern
bag ibpllifche Çâugdjett, wo ber Sliaun,
bern biefe feilen gelten, getrieben unb
gebietet unb fein fäjöneg Seben befctjtof»
fen hat. Slug winterweiffen Dbftbäumen
laufet eg l^erbor. (Sine ©tube brin ift
ftille geworben, gang [tide. Hie geber,
bie fonft eifrig fc|rieb, feiert Çeute neben

ilfren ©ehülfen. Her Süctjer S31ätter=

rauften hat fiel) gelegt, bie ©aiten beg

Ulabierg finb berftummt. Seer ift bie

©tube geworben unb boc£) fteefen bie
SBänbe boller Südjer, ber ©cfireibtifcl) ift
mit Ilten unb SSiappen belaben. @g ift,
wie wenn iljb Semoper plöpd) berreift
wäre, mitten aug ber brängenben Hageg»
unb Sebengarbeit ^eraug; aber bag „@r
!ommt nietjt wieber" füllt ben Staunt mit
bänglichem ©hweigen. SBie warg bod)

gang anberg, alg ber freunblidje SJtann
mit weitem groffem Sarte unb ben lieben

luftigen Singen noc£) in biefem Staume fiel)

bewegte! ©inen beweglicheren ©eift, ein

fröpct)ereg (Semüt, ein woljlwollenbereg
§erg lann man fo leicht nidjt finben, alg
fie S. D. Slbrecht befeffen pt. Unb einen
Staun ber praltifhen Slrbeit haben ©djule,
Oemeinbe wtb ©taat berloren; eg braucht
rne^r alg eine Stannegfraft, um btefe
Süden gu füllen.

$L £>. Stbrect)t ift 1847 geboren, alg
ber ©ohn einer linberreidjen gamilie.
©ine Seperbpaftie fcheint bag ©efchlecht

gu fein. Sater unb (Sroffbater waren
Selfrer; bie füngern gamiliengweige, ©ohn
unb Steffen pflanzen biefe päbagogifcp
Slber fort.

Sn Sengnau oerlebte Slbredjt bie ®in=
berjahre, üott benen er nod) glüdlid)e @r=

inuerungen irtg fpäte Sitter hinüberrettete.
Sn feinem Suche „©elbfterlebteg" lehren
fie wieber; üon alten ©itten nnb (Se=

bräunen weih er bort gu ergäben, bie

längft erlofchen finb. Sin Sïellerg „@rü=
nen Heinrich" gemahnt feine ©djilberttug
einer HeHauffüpung.

Sit SBattenwil, guoberft im ©ürbetal,
holte fid) ber funge Sehrer feine erften
päbagogifcpn Sorbeeren. Stod) heute,
nad) mehr alg 30 Sahren, fpredjen bie

Seute bort oben bon ihrem borgüglid)en
ehemaligen Oberlehrer unb einige feiner
erften ©d)üter, je|t angefehene Stänner
in unferer £>auptftabt, fpenbetett bem

Serftorbenen in Hanlbarleit einen feinen
Srang. Hro| ber fdjweren Saft, bie ein

Horffhulmeifter alg ©äemann fogufagen
ber geiftigen Kultur, will heilen alg Seh-
rer unb Seiter aller möglichen Sereine,
gu tragen hit, fanb 3lbred)t ffeit gum
©tubium; 1877 erwarb er fid) bag @e=

lunbarlehrerpatent. Su SBattenwil fanb
er aud) bie treue ©Sefährtin feineg Sebeng

bemächtigte unb ihm Sinti um SImt auf»
bürbete. @r war, aud) nad)bem ein hart»
nädigeg SSiagenleiben ihn gum Stüdtritt
bom SImte nötigte, ißräfibent berfdjic»
bener ®ommiffionen: ber Sehrltngglom»
miffion, ber ©eminarlommiffion, SJtit»

glieb beg Sorftanbeg ber bernifd)en ©cpt!»
fpnobe unb ber ißatentprüfungglommiffion
für ißrimarlehrer.

Sind) bie ©emeinbe muffte ben SJtann

gu fdjäpn; feine SWitbürger wählten ihn
gum ißräfibenten beg Sirdjgemeinberateg,
ber ©elunbarfchullommiffion unb ber
Sluffichtglommiffioit beg Segirlgfpitaleg
in graubrunnen.

©in SOtann, ber fid) fo mit eigener
fjfanb fein Henlmal fefjt, wirb itnber»
geffen bleiben. Hte ©efephte ber ber»
nifepen @d)ule wirb feinen Stamen auf»
geichnen, bie Horfbemoljner werben boit
feinem SBirlen ben ßinbern ,unb ©nleln
ergähfen unb in ben Çergen Haufenber,
bie ben lieben SJtann gelaunt, wirb fein
Slubenlen fortleben.

t K. 0. Jlbrcdft.

unb würbe ihm ber eingige ©ohn feiner
glüdtichen ©he geboren.

1879 würbe er ©elunbarleprer in
Segenftorf. |>ier blieb er auch, alg ihn
bie Sepörbe 1895 gum ©äpinfpeltor
ernannte. Sig 1897 war ihm ber Sn=

fpeltoratglretg: SIarberg»Saupen»@rlad),
big 1907, big gu feinem Stüdtritt bom
SImte, ber Ureig graubrunnen» Süren»
Stibau anbertraut.

Sllg ©cpulmann erwarb fid) Slbrecht
burcp feine praltifcpe Hätigleit wie burcp
feine ©djriften einen geachteten Stamen.
Sllg Snfpeltor wie borpr fchon alg Sep
ter fammelte er fich einen ©cpat; bon
©rfahtungen aug bem @d)u£leben, ben er
in ben „Sorbereitnngeit für bie Sluffap
ftunbe", in ben „Seiträgen gu ben Sefe»

büchern" nnb in ben bon ihm h^uug»
gegebenen Sieberheftchen nieberlegte unb
oerwertete.

Sn feiner SImtgtätigleit geichneten ihn
pünltliche ©ewiffenhaftigleit unb Uneigen»
nüpgleit aug; in Sehrerlretfen genof er
feiner Sopalität unb ©utmeinenheit wegen
in hohem SStafje Sichtung unb Siebe. Stidjt
furcht unb ©chredett traten mit ihm in
bie ©dmlftuben, wo er Snfpeltion hielt,
fonbern heitere, gemütbolle gröhlichleit.

Sei einer SIrbeitgfreubigleit unb Sir»

beitglraft, wie fie ber Serftorbene big gu
feinem Hobe bewahrte, ift eg begreiflich,
bah fid) bie Oeffentlid)leit beg Stanneg

Ë2S 3S
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30
— Seiten SJtittwod) feierte §err

Sunbegrat Heucher feinen 80. ©eburtg»
tag. §err Snnbegpräfibent Studjet lieh
ihm nameng beg ü'ollegiumg einen wun»
berboöen, in ben ©cf)Weigetfarben gehal»
tenen Slumenlorb überreichen. Hrof) feiner
hohen Sah^ erfreut fich $err Heucher noch
feltener Körperlicher unb geiftiger grtfdje.

— Snchhattblung grande. Hag
ber „©chweigerifchen SJtöbelinbuftrie=©e»
feßfehaft" geförenbe ©dhaug Subenberg»
plapSogenfchpenftraffe ift bon Such»
hänbler SI. grande läuflich erworben
Werben. Sm Saufe beg Çerbfteg wirb
bie Serlagg» unb @ortimentg»Sud)hctnb»
lung SI. grande, bie ehemalige „Halpfcpe",
bie feit 1873 fich am Sahnhofplai) befanb,
in bag neue ©ebäube berlegt werben, bag
boppelt fo biel Staum bietet wie bag alte.

— ,Qur §ebung ber Serner
g a ft na cht hat fid) eine ©efeHfdjaft ge»

grünbet, beren SJtitglieber (alte Sagler
gaftnäd)tler) eg fich Slufgabe machen,
in Sern eine „©chntfselbanl" gu ber»

anftalten, bie am 18. unb 19. gebruar
in ben größeren öffentlichen Solalen auf»
treten wirb, ©in ed)ter Sagler Hambour
ein fog. „Sluefjer", wirb bie (SefeUfhaft
bon Sola! gu Sola! begleiten.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29).
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Wir biete» hier unsere»: werten Lesepublikum Gelegenheit zur Mitarbeit in der Weise, dah wir Bilder jeglicher Art in Empfang nehmen,
wie Photographien und Zeichnungen von Landschaften und Personen (siehe Biographien), die sich durch Aktualität oder sonstige Vorzüge zur
Veröffentlichung eignen.

»« Mographjen » >>

Ult-ZchMlnsvektor K. 0. /ibrechl.
-s 26, Januar 1911.

Im schönen Bernerdorfe Jegenstorf
steht zwischen stattlichen Bauernhäusern
das idyllische Häuschen, wo der Mann,
dem diese Zeilen gelten, geschrieben und
gedichtet und sein schönes Leben beschlos-
sen hat. Aus winterweißen Obstbäumen
lauscht es hervor. Eine Stube drin ist
stille geworden, ganz stille. Die Feder,
die sonst eifrig schrieb, feiert heute neben

ihren Gehülfen. Der Bücher Blätter-
rauschen hat sich gelegt, die Saiten des

Klaviers find verstummt. Leer ist die

Stube geworden und doch stecken die

Wände voller Bücher, der Schreibtisch ist
init Akten und Mappen beladen. Es ist,
wie wenn ihr Bewohner plötzlich verreist
wäre, mitten aus der drängenden Tages-
und Lebensarbeit heraus; aber das „Er
kommt nicht wieder" füllt den Raum mit
bänglichem Schweigen. Wie wars doch

ganz anders, als der freundliche Mann
mit weißem großem Barte und den lieben
lustigen Augen noch in diesem Raume sich

bewegte! Einen beweglicheren Geist, ein

fröhlicheres Gemüt, ein wohlwollenderes
Herz kann man so leicht nicht finden, als
sie K. O. Abrecht besessen hat. Und einen
Mann der praktischen Arbeit haben Schule,
Gemeiude und Staat verloren; es braucht
mehr als eine Manneskraft, um diese

Lücken zu füllen.
K. O. Abrecht ist 1847 geboren, als

der Sohn einer kinderreichen Familie.
Eine Lehrerdynastie scheint das Geschlecht

zu sein, Vater und Großvater waren
Lehrer; die jüngern Familienzweige, Sohn
und Neffen pflanzen diese pädagogische
Ader fort.

In Lengnan verlebte Abrecht die Kin-
derjahre, von denen er noch glückliche Er-
innerungen ins späte Alter hinüberrettete.
In seinem Buche „Selbsterlebtes" kehren
sie wieder; von alten Sitten und Ge-
bräuchen weiß er dort zu erzählen, die

längst erloschen sind. An Kellers „Grü-
neu Heinrich" gemahnt seine Schilderung
einer Tellaufführung.

In Wattenwil, zuoberst im Gürbetal,
holte sich der junge Lehrer seine ersten
pädagogischen Lorbeeren. Noch heute,
nach mehr als 30 Jahren, sprechen die

Leute dort oben von ihrem vorzüglichen
ehemaligen Oberlehrer und einige seiner
ersten Schüler, jetzt angesehene Männer
in unserer Hauptstadt, spendeten dein

Verstorbenen in Dankbarkeit einen feinen
Kranz. Trotz der schweren Last, die ein
Dorfschulmeister als Säemann sozusagen
der geistigen Kultur, will heißen als Leh-
rer und Leiter aller möglichen Vereine,
zu tragen hat, fand Abrecht Zeit zum
Studium; 1877 erwarb er sich das Se-
kundarlehrerpatent. In Wattenwil fand
er auch die treue Gefährtin seines Lebens

bemächtigte und ihm Amt um Amt auf-
bürdete. Er war, auch nachdem ein hart-
näckiges Magenleiden ihn zum Rücktritt
vom Amte nötigte, Präsident verschie-
dener Kommissionen: der Lehrlingskom-
mission, der Seminarkommission, Mit-
glied des Vorstandes der bernischen Schul-
synode und der Patentprüfungskommission
für Primarlehrer.

Auch die Gemeinde wußte den Mann
zu schätzen; seine Mitbürger wählten ihn
zum Präsidenten des Kirchgemeinderates,
der Sekundarschulkommission und der
Aufsichtskommission des Bezirksspitales
in Fraubrunnen.

Ein Mann, der sich so mit eigener
Hand sein Denkmal setzt, wird unver-
gessen bleiben. Die Geschichte der ber-
nischen Schule wird seinen Namen auf-
zeichnen, die Dorfbewohner werden von
seinem Wirken den Kindern ftind Enkeln
erzählen und in den Herzen Tausender,
die den lieben Mann gekannt, wird sein
Andenken fortleben.

1 u. o. âècht.

und wurde ihm der einzige Sohn seiner
glücklichen Ehe geboren.

1879 wurde er Sekundarlehrer in
Jegenstorf. Hier blieb er auch, als ihn
die Behörde 1895 zum Schulinspektor
ernannte. Bis 1897 war ihm der In-
spektoratskreis: Aarberg-Laupen-Erlach,
bis 1907, bis zu seinem Rücktritt vom
Amte, der Kreis Fraubrunnen-Büren-
Nidan anvertraut.

Als Schulmann erwarb sich Abrecht
durch seine praktische Tätigkeit wie durch
seine Schriften einen geachteten Namen.
Als Inspektor wie vorher schon als Leh-
rer sammelte er sich einen Schatz von
Erfahrungen aus dem Schulleben, den er
in den „Vorbereitungen für die Aufsatz-
stunde", in den „Beiträgen zu den Lese-

büchern" und in den von ihm heraus-
gegebenen Liederheftchen niederlegte und
verwertete.

In seiner Amtstätigkeit zeichneten ihn
pünktliche Gewissenhaftigkeit und Uneigen-
nützigkeit aus; in Lehrerkreisen genoß er
seiner Loyalität und Gutmeinenheit wegen
in hohem Maße Achtung und Liebe. Nicht
Furcht und Schrecken traten mit ihm in
die Schulstuben, wo er Inspektion hielt,
sondern heitere, gemütvolle Fröhlichkeit.

Bei einer Arbeitsfreudigkeit und Ar-
beitskraft, wie sie der Verstorbene bis zu
seinem Tode bewahrte, ist es begreiflich,
daß sich die Öffentlichkeit des Mannes

ZS
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— Letzten Mittwoch feierte Herr
BundesratDeucher seinen 80. Geburts-
tag. Herr Bundespräsident Ruchet ließ
ihm namens des Kollegiums einen wun-
dervollen, in den Schweizerfarben gehal-
tenen Blumenkorb überreichen. Trotz seiner
hohen Jahre erfreut sich Herr Deucher noch
seltener körperlicher und geistiger Frische.

— Buchhandlung Francke. Das
der „Schweizerischen Möbelindustrie-Ge-
sellschaft" gehörende Eckhaus Bubenberg-
platz-Bogenschützenstraße ist von Buch-
Händler A. Francke käuflich erworben
worden. Im Laufe des Herbstes wird
die Verlags- und Sortiments-Buchhand-
lung A, Francke, die ehemalige „Dalpsche",
die seit 1873 sich am Bahnhofplatz befand,
in das neue Gebäude verlegt werden, das
doppelt so viel Raum bietet wie das alte.

— Zur Hebung der Berner
Fastnacht hat sich eine Gesellschaft ge-
gründet, deren Mitglieder (alte Basler
Fastnächtler) es sich zur Aufgabe machen,
in Bern eine „Schnitzelbank" zu ver-
anstalten, die am 18. und 19. Februar
in den größeren öffentlichen Lokalen auf-
treten wird. Ein echter Basler Tambour
ein sog. „Rueßer", wird die Gesellschaft
von Lokal zu Lokal begleiten.

ONvcK unä ViîàQ:
VNNONkî, guàlruài'ei, kenn,

für àie keàktion: Or. tl. Kraeker (^Ilmenästrasse 29).
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